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flitteilungen des Deutfdfdweizerifden Spradivereins
Chriftmonat 1948 39, Jakrgang der , Mitteilungen” 4. Jahrg. Ir. 12

Das Gefdhledyt unferer Fremdwdrier
von Ernft Herdi, Frauenfeld

In Nr. 3/1948 des ,Spradyjpiegels” it ein Aufjal ,Ppfilon” er-
jdytenen, als deffen Berfaffer i) midy nachirdglich bekenne. Die Arbeit
enthlelt aud) etnen $ieb gegen ,den* Sphiny, was mir unter ber Hand
eine Riige eintrug. Sy verjteifte midy gundchit auf bie Feftjtellung, daj
im Griechijchen ein mannlidjes Wort ,Sphiny” nidyt vorkomme, bejd)lof
dann aber zur eigenen Berubigung, die Frage in weiterem Rahmen u
priifen. Dabei geigte ficdy bald, dafp mein urfpriinglidjer Standpunkt zu
ftarr war. Wollten wir ndmlidy bie Begeidnung ,der Sphing" fiir die
Gekannten, meift tatjidcylich als minniide Wefen gedachten Steinbilber
Hgyptens aus Grundfay ablehnen, jo miiften wir gleidjzeitig, rie
Profeflor Stetnad), eine Reihe von , Gejdhlechtsumjtimmungen” vor-
nehmen und in 3ukunft fagen: der Krokodil, Kamel, 3igarre, Kone
pikt, ummer, Zriere, Mauer, Rhone, Herme — diefes wohl weiblid
nach) Gtatue unbd jdjon nabegelegt durd) die lateinijhe Form Herma;
bie Grobus, Fenfter, tegel, Fidug, Almofen, Fieber, Katheder, Dom, .
Ordhefter, Paragraph, Plag, Pokal, Pomp, Plifjd), ja die Rekrut;
bas Flegel, Plan, Weiher, Soller, Pakt, Skandal, Bokabel, Schemel,
Pefier, Spiegel, Pheil, Speicher, Altar, Preis, Cmbryo. ,Das” Chiragra
in Sdjillers KRapuginerpredigt wire zu Geanjtanden; Opitteler Dbiirjte
weder ,den” Unanke auftreten nod) den Pejtaluf ,beim” Styr an-
ftogen lajfen. Sn Wirklidhkeit regt ficd) das Gewiffen nur jelten, etwa
wenn man fiir gegenmirtige Berhiltnifje ,den” Plebs, fiir das alte
Rom aber forgfdltig ,bdie” Plebs erwdhnt, oder wenn ber Laie aus
, Beloponnes” etn Minndjen madht, wihrend der Kenner am ehemaligen
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Weibdjen fefthdlt. Mehr Gefpradsitofj als bie Veloponnes bot in den
fegten Sabhren der Dobdekanes. Bet {hm find Hemmungen {iberfliiffig,
weil er ein mdnnitdes Cigenjdjaftswort (3wl -inflig") darjtellt, bas
als Ergingung Ardyipelagos mrlcngt Wie fteht es eigentlich mit dem
wibermwirtigen |, Dirtoreer”, ofne den oder das unfere Sproflinge webder
in der Opanijd=- nod) Cnglifdy- nody Chinefijdy- nody Latein- nody
Deutidhiiunve auskommen? Cin feljr {charfer Griechijeylehrer plagte mid
einjt, als id) erkiarte, ,das” Dirioneer vergeflen 3u haben: es Heife
poch) ,der” Dirioneer. BVon Redjis wegen hditen wir beibe dafiir, baf
wir das Cdjeufal iiberhaupt tiber bie Lippen bradyten, eine Zracht
Priigel perdient — aber wenn {djori, vaun beftinunt das Diktiondr!
So Jdjeint es denn gelegentlidy zu hapern. Ulles in allem iebod
piirfte die Gejdjidyte mit dem Frembivort in Ordnung fein, nidgt wahr ?
— Der Lefer ent{cjeide felber, indem er, jtatt an einem Kreugwortriitiel
perumzuknabbern, die folgenven Husbriicke aus dem Stegreif mit Dem
Gejdylechtsiwort verfieht, nadher ben Duben zu Rate zieht und iiber
bie groe 3afhl Dder ,BVerfager” ftaunt: Caifjon, Diabetes, Rifotto,
Kaner, Chignon, Alkoven, Team, Tlannequin, Bonton, Foulard, Loque,
Baprika, Dodel, 2tteft, Galon, Struma, Couloir, Wigwam, Dofjfier,
Otore, Codjon, olivrl, PVogrom, Valetot, Vompon. Gefegueter Herbit,
nidht wahr ? Dubden gejtattet in etwa fiinfzig Fillen, ein Wort mdnnlid
ober fdchlich) nebeneinanver Fu vermwenden. Ooldie Unentidylofjenieit
begreift man bejonbers gegeniliber Fremdiingen, bie mweither ober aus
Spradyen ftammen, in welden jene beiden Gejdylechter zujammengeflofjen
fink: Yzimut, Gong, Gulajd), Kautichuk, Bafjepartout, Blaid, Slalom,
Zrikot, Break; ebenjo bort, wo, wie beim Ribikill, bie Ausgangs-
Tpradje jdhon gweiipdnnig fabrt. Dagegen wiirde fidy bel Kompromil,
Korpus, Opektakel, Fiiniter, Septer und anderen leicht reiner Tifd)
madjen faffen, wenn nidyt in der Opradjgeitaltung das Gemwolhnheits-
red)i mindejfens fo {dpver ing Gewidit fiele wie die ,Logik”. Sm
Srunde genomiitent it es vody flogend, baB wir den Kopi idjiitteln,
fobald uns in Keyjerlings Biidjern ,bas” 3Jement begegnet. Ubrigens
gogert Der Odyweiger auj die JFrage: , mdnnlid)y oder jdchlicy?" fajt
poppelt jo Hhdufig mwie fein nordlicher Fadybar. Eloge, Grab, Harem,
Danipel, Pavilion, Dlajonn, 3inuober, Aquadukt und Biadukt, Jlou-
gat, Camion, Bon, Boulevard, Kokon, Fourgon, Coupon, Lapir, Rels,
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aus dem ,Bekleidungsfektor” RKRimono, Supon, Bouclé, BVoile, Bolant,
Stramin gelten draufen eindeutig als ménnlid). Wir dhmwanken, wir
haben, mwie die Romer, Fweigefdlechtige Pulte, neben dem ménnliden
Revers bdas Revers (Roweer) am RKittel, neben dem Funnel , das
Zunell”, fagen ,bdas” Limmatquai, ,bdas” Ramin, ja fogar ,bas”
Cheminée, und unterjcheiven in eingelnen Yiundarten ,das” Karton
(Sdyadytel) und ,dbas" Karamel (3elichen) von den fonft gleichlautenden
mannlidjen Gtoffbezeichnungen. Umgekehrt entwifchen uns Dubdens fddy-
liche Konfekt, Sandwid), Sntervall, Soghurt, Varfilm, Vorzellan, Genre
Jletder nicht felten mdnnlich aus dem Scdjnabel oder der Feber. Fiir
Progent jtimmt die Angabe ,fdwz.: m“ in bdiefer BVerallgemeinerung
nicht; von wafdjedyten Bernern jedenfalls habe td) nie anders als |, das”
Progent gehort. Die Doppeljpurigkeit beriihrt nidyt blof minnlidjes (m)
und fadyliches (7) Gejchlecht, jondern ein paarmal aucy das weiblicje (w):
nad)y Duden bet Muskel, Quader, Rapungel, Robdel — {dhon lateinifd)
—, Rofinante, Topinambur, Wodka, Striege!, Spachtel oder Spatel
(mw); Gelee, Piivee, Dragee, Sraffe, Wiojaik (jw). LUnd wieder Rommt,
von der OSdjweiz aus befraditet, nod) einiges dagu: etwa Skrupel,
OSpargel, Crépe oder Krepp, Thuja, Giraffe — wo wir faljchlidy den
Affen hinetndeuten —, Rhabarber (mw); das legte, griechijich rha ober
rheon barbaron ,frembde Wurzelpflange”, lateinifd) reubarbarum, fran-
301ijch rhubarbe, berndeuticy Rebarbere, fdllt zudenmt durc) den fchtllern-
pen Selbjtlauter auf. Folklore fteht hiersulande gleidifalls auf unficheren
Fiigen (wf), und bet Bus (Briihe) Hhangen mwir im Gegenfa zum
Sdyriftbeutidyen () ritfrend am urjpriinglidien Gejdylecht (7). Vergleicht
man die Viunbdarten unter fid), jo gibt es neue Entdeckungen. BVor
allem neigt der Berner gum Kofendkindlichen, fagt, meift in Wiber-
fpruchy ju Duden oder u den der ,Scyrwiobelei” eher erliegenden nord-
Bitlichen Opielarten, dbas Tlais, Teller, Deffert, Apoitronh, Punkt und
Strichpunkt (Rommal), Abjinth, Sirup und zahireide jonjtige Getriinke,
jtrichroetfe felbjt Diojt. Er trifjt dabet hin und wieder das Gejcylecht
des Urmortes unbd frennt zum Beifpiel fauber ,das” Sekretdr (Geheim-
jdhrank) vom gleidynamigen Beamten. Dafiiv bliiht bei ihm ,ber” Lineal
(in feeldndifdjen Dorfern: Linger) und der aus bden weljchen Grens-
gauen entlehute ,Sdypggolaa”. CEin reines Midgden war es, als vor
etma gwei Jabrzehnten ein thurgauijdjer Jeitungsmann ,den” Spital
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purdyftieren mwollte, wdhrend dody kein Wlenid)y baran denkt, die Wus-
gangsform |, $Hofpital” anders als jachlich aufzufajfen. Palatium Hat
eine bunte RKRinderfdhar hinterlaffen: ,den” Palas oder Palajt, |, die”
PBfalz und ,das” Palais. Merkwiirdig beriihren , die" Diythe, Dithy-
rambe, Hymne, Jdylle neben ,dem" Wiythus, Dithyrambus, Hymnus
und Sdyll. Die weiblidhen Formen lehnen fid) moglichermweife an |, bdie
Obe” an, oder dann {ind fie aus der Wehrzahl unridytig zuriickgebilbet,
wie i) es flir ,die” Bazille, Tuberkel, Ferie, Stipendie, Jumwele, Ukte,
Anekdote annehmen modyte. JIm einen oder andern aud) der bisher
genannten Fdlle mwirkt offenbar bdle ZLatjache mit, dap fid) jachliche
[ateinifche Worter oielfach in der WViehrzahl mweitervererbt haben und fo
mit der Cinzahl von a=-Stammen durcheinander geraten find: pomum,
poma — la pomme; folium, folia — la feuille. Dabin wird man
Agenda, Pramie, Pramiffe, Trophde, Veterfilie, ebenjo YPredigt unbd
Qrgel recdynen miiffen. Was die Weibchen auf =e tm bejondern angeht,
fo wdren, abgefehen von bden ahlreidjen einheimijchen Enijpredhungen
nady dem Mufter Spalt — Opalte, aud) Paare zu beachten wie dr
Chiirbs — b Chiirbje, Altan — Altane, Harap — $Harajje, Tufd) —
Sufdye, franzdfifd) plomb — ,deutfd)” Plombe, umgekehrt die Kotelette
— Ddas Kotelett, die Omelette — das Omelett. Ein , deutjcher” Kon-
julatsbeamter erteilt einem etrwa ,das” Bija.

Den charakterlofejten Gindruck madjen Ullermweltswbrter, die auf
einem und demfelben Bobden jadmilide Gejd)lechter , fiihren” oder wihrend
ihrer Reife durcy verfdjiedene Spradjen von einem ins andere plumpien.
Qenes trifft auf , Didjungel” Fu; fiir das Fweite erdffnen fid) Hiibjche

, Permutationen” :

griechifdy  lateinifd)  franzofifdy  deutjh  mundartlid
Gips 10 i m
KRatapult m 1] sm
Kompott i e ] m
idjorie | i v w  Odjiggere m
Sellerie | ] mm
Butter i i - w  Putter m (AUnke!)
Fhertak 1140 m
Tram mmw |
Part 1 mj
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Dann und wann findet innerhalb des gleihen Raumes eine Mauferung
jtatt. Rabaver mwurbe einft verniinjtigermeife fddlid) gebraudyt und
jchaltete erft fpdter nach dem BVorbild des Leidhnams um. Goethe be-
jehreibt ,das” romijde Carneval und didytet: ,unfer Continent, das
alte”, wdbhrend Kontinent, bei den Romern weiblid) (ferra!l), beute in
mannlicher Rraft erftrahlt (Crdteil!) Es kommt vor, dap bdie mip-
verftandene Enbdung Fehltaufen verfdjuldet. Beriipmt {ind ,bas” Par-
thenon unbd ,die” Malaife; aber aud) ,der” Pathos, ,die" Petjdait
(flavifch!) und ,die” Ulinea (Lina!) find mir jhon begegnet. ,Die
Bademeca” entfpringt natiirlid) einem Sdjalkshirn. Diitunter bilft ein
,an fid)" vielleicht bedauerlicher Gefdhledytswechiel die Doppelfinnigkeit
eines Ausdruckes hervorheben. So bedeutet minnlicher Service, Piceolo,
Bulver, Vioment, PViilitdr, Gummi, Kaffee, Bord, Chor, Doppel: Dienit,
Sungkellner, Geld, Augenblick, Krieger, feften Pflangenjajt, den Straud)
und feine Bohnen jamt Abjud, Schiffsdeck, Stngergruppe, Einjah beim
Wettidjiegen; das jadyliche jedoch : Gejchirr, Fiote, Staub, Beweggrund,
Rriegerjdhaft, Klebjaft, Wirtidjaft, Rand, Kirdjenraum, IJmweitfdyrift.
,Die" Queue bilbet den Schluf der Marjchjdule; Billardipieler aber
handhaben |, bas” Queue,

fber die Hutfdynur geht es nad) meinen Begriffen, mwenn Duden
frembe, zumal franzofijche Ausdriicke unverdndert iibernimmt, dann das
beutjdye Gegenftiick ins Bewuftiein riickt und nady ihm das Gefdyled)t
bes gepumpten Brockens verdreht. Wire es nidyt einfacher und an-
jtindiger, fich entroeder mit dem jdheint’s vorhandenen Eigengewid)s 3u
begniigen ober die Ginfubrmare riickfichtsvoller ju behandeln? Das gilt
fiir Chambre féparée, Chanjon, Bouillon, Ordre (Orbder) und Vrdre de
bataille, Fin de fiecle, Jeu (jocus m!), Danfe macabre, Demimonde,
Agnus Dei. Bet Entrée gejtattet er gnidig unter Umitidnden weiblides
Gefdylecht; ebenio bei Cau de Cologne — da [ob i) mir neugeitliche Gejd)ajts-
leute, die ,RbMmifch" empfehlen, was genau o jhon und verftandlic
ift wie ein Fldjhdhen Pafjugger oder ein Piljner. Wenn Spradypdpite
jo verfabren, mollen wir nidyt $irtenknaben {chelten, die iiber ,den”
Blace de la Concorde in ,das” Bellevue oder fonjt ,eine” Beiz
(bebrdijhy m) {pagieren, die ,das” Deuvpre eines Kiinjtlers (oder ,das”
lebte Jruppenmandver) begutadyten, die ,das* Feuille d'Avis lefen-oder
vor pierig Sabren als Bieler Penndler, falls gerade kein Schulmeijter
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in Gidht war, ,es FTige" anfteckten — mwir rauchten ndmlidy dbamals
nod) nidyt e 3igarette”, fondern bernerifch gemiitvoll ,es Sigarettli”.
Mnbehagen erregt mir Dubdens weiblige Vraline; i) glaube ndmlid,
baf gar nidt la praline, die gebrannte Plandel, gemeint fei, jonbdern
buchitiblid) le praling, bas in 3ucker Gebrdunte ober mit 6d]oholabe
Wberzogene, eben das Pralinee®. — Folgeridhtige Unlogik it aud) eine
et Cogik. Sie {dheint mir nabhezu erreicht bei den aus dem Frangviijchen
bezogenen Bdriern auf -age, dle mit harindckiger Boshaftigkeit weib-
lich werden: Vagage, Courage — immerhin mundartli) dbs Bagajchi
und ds Gurajdi — , Dontage, Garage, Dafjage, Plantage, Reportage,
Spionage, Bifage, desgleichen Wlanege. Die wenigen auf =eur (lateinijc
=0t, nicdt =tnr?) geratent wieber bedenklidy ins Schaukeln. Douceur und
Honnenr jeien jadlicy, Coulenur weiblidy — dody fagen unfere Stubdenten,
jobald Piiige und Band hanbdgreiflich bejeidhnet werden jollen, gern
's Coulenr; Likbr bat als weiker Rabe den Weg zum uripriinglidhen
Tlannestum urilickgefunden. Die Enbdbung -at mweift entweder auf das
naturgemdf meijt {adylich gebrauchte lateinifche WNitfelwort der Ber-
gangenbeif ober aber auf mdnnlidpes SHauptwort mit dem $Hinterleid
-atus. Jlidyts leichter, als bie beiben auseinander zu halten, und doch
gedeilit gerabe Gier ein feywer verbaulicher Sal-at. Einmwandirei find
bas Deftillat, Elaborat, Konglomerat, KLongentrat, Vlagiat, Pribdikat,
Vriparat, Quabdrat, denen fich bdie IWlikgeftalt des RKeferates an bdie
Rockichphe hanat; einmandirel miren anderfeits der Dekanat, Kon-
julat — haltla! Das wdre etnmwandirel. In Wirklichkeit ftreckt faft die
gange jweite Sippe vor der erften feige die Wafjen und ordnet fid) ibhr
unter, jo bafy man nur ,bas” Patronat, Priorat, Kektorat, Jnternat,
Bikartat vernimmt, wihrend Duden wenigjtens fiir Konkubinat, Ponti-
fikat, Primat, Supremat, 3blibat neben dem {ddhlidgen das minnlide
Gejchlecht zu ftiigen judpt. Cinglg , ver” OGenat bemweift Riickgrat.
,Zraktat” behanvelt der Keichsbeutjche mit Redyt als mdnnlides Haupt-
wort; aber ,das" Zrakiat der Sehweizer, als Mlittelwort gedadyt, be-
peutet keinen eigentlichen Sdniger. Gang dhnlich wie den Wusdriicken
auf =at geht es benmen auf =tut: Bor den jddylidjen Wiittelmwirtern
Statut unb Snjtitut drofht die edite weibliche Servitut in Ofterreich und

*- 1as Tmna praliné gefdirieben wilrde, aber eben als $Hauptroort gar nidt
gefdyrieben wird., ©Ot.
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Helvetien rettungsios umzufjallen. Weshaib ,das” Jnfekt, ,der” Ju-
farkt und Jnfult trog fpradylicher Gleichertigheit voneinanbder abmweiden
jollen, wiffen bdie Gotter. ,In der Sdjweiz werden das einfache Wort
, WMeter” und die mit thm ufommengejesten Wafbegeichnungen, 3. B.
Jentimeter, KRilometer, amilich immer mdannlich) verroendet. Auchy in der
Opradye des tdaglihen Lebens witd filv |, Wleter’ und die Jujammen-
fegungen mit Uleter!, wie Barometer, Sbermometer, felir oft bas mdnn-
lie Gejdhlecht angervandi. Cbenfo verhilt es fid) mit den iibrigen
fremoen Mlapbegeichnungen, wie U, Hektar, LCiter, Hektoliter.” So Duden.
Fingt man an, diefem WaRgelhaft nadjzugritbeln, fo entpuppt es fich
rajdy als Wefpenneft. |, Das" Lleter Hmmt, nach sem griechifchen Grund-
wort, alfo audy ,das” Wiillimeter und alles, was einen KLell ober ein
Ptehriadjes beg Wieters umidyreibt. Wenn nun Duben |, den” Lapameter,
Gajometer, Diameter, Trimeter und Heyameter auffiihrt, Hofft man has
Trumm gefunden zu haben: Teter ifi Jadhlid), wenn es fidh durd
, Dapeinheit, Wiag" erjeBen [efe, bingegen mdnnflid) im Sinne von
Joer Dlejfer, Pldpler”. Wiefo dann aber ,das” Barometer, Thermo-
meter, Dynamometer? Wiefo ,der” Gasmefjer, ,das” Wdrmemeller,
Joer’ Gebitlrenmeffer, ,das” Rrvaftmefier in friedlicher Abmwedlung?
Pian michte davonlaufen. , Dem” Liter haftet von vorneherein ein Wiangel
an, weil jich feine Urahne, litrq, foft augjcdhlichliy im Frauvenftamm
fortgepflangt Bat: Hbra, fiva, fivre. S Fiinfliber it fie aber mdnnlid
geworden, wahrend fidy thr Weibtum jtellenmeife im Gefdledyt des
Srankens dburdygefetst hat, der in norbmweitlichen und fniern {dhmeigerijdjen
Candjdyaften audy weiblidy ijt. Ein Berner ober ein Slarner kann alfo
pas Redjt haben, von gwo Franke zu jpredjen; ein 3iirdjer bagegen
perlet bamit unter dem Druck einer dummen Wlobe nur jeine 9und-
art. Unjere weiblichen 2re und Hektave dilrfen wir gegen Duden und
die frangdiijdjen Revolutionsmannen von 1793 rubig verteidigen; denn
fie decken fich Fufdlitg mit dem lateinijdhen Borbilb avea. Eigentiimlich
beriihtt nod) folgende Familie: ,Das” Kouklave, ,bdie" Enklave und
Crklave (terra?), ,der” Uutoklop (Keffel?).

3ulest ein LWort iiber Wbkitrgungen. Kine, Rabdio, Apséro haben
jich, jevenfalls tm alemannijchen Bereidh, der Gefellichajt angejdlofien,
pie zwijchen m und | bin und bher pendell. Dudens Behauptung zu
Fagi: fdog. m* teifjit bei wettem nidit auf alle deutfchfprechenden
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Rantone u. Jlady dem Tujter , Photo" hat in neuejter 3eit entjeflicher-
weife ,Repro” bdas Lidyt der Welt erblickt,” und in beiben jchimmert
pie Herkunft fo frifdy durd), dag wir uns nur jdywer mit der:jac)lichen
LVerwendung befreunden Rinnten.

Der Lefer vermifgt gewil in"der gangen Betradytung die , Syjtematir” ?
Es ijt gut jo; denn gerade der Wlangel an ,Syjtem” follte zum Aus-
pruck kommen. Wefentlicy bleibt denn Doy, daf unfer urmiicyiger
germanijdyer Wortichal in diefer Hinficht allen Jorgeleien jtandhdlt.
Glauben Sie? Davon ein andermal!

Dielfpradyige Sdweiz
Gedanken gur fpradypolitijdyen Lage

3u den im allgemeinen nur wenig beacteten, aber deswegen poli-
tifcy nicht minber bedeutfamen Tatbeftdnden unjeres nationalen Lebens
gehiren die Unterjdhiede in der gegenjeitigen Einjtellung der Angehirigen
per eingelnen Opradygruppen Fueinander.

Dem Durdyfdynitts-Deut{dyjdymeizer ltegt der Glaube an die Rulturelle
Uberlegenbeit feiner Sprache oder feines BVolkstums, foweit es in ber
Opradje zum Ausdruck gelangt, durdjaus fern. Es fdllt ihm nidyt ein,
in feiner Spracye etrwas $Hvheres zu fehen als in der Spracie anbderer
Wienjdjen. Romanifd) - {iidliche Landidyaft jund Folklore iiben auj ithn
eine ftarke Angiehungskrajt_aus, und gernelbedient er jic) der franzojifchen
ooer italientiden Opracdje, wenn er ihrer mddjtig ijt. Wie ieit er
jreilich bei biefen meift nur kurzen und oberflad)lichen Begegnungen in
pag Welen romanifdjer Denkart eindringt, ift eine andere Frage.

Sm heloettjchen Alltag jedenfalls pflegt der Deutid)jdymeizer giemlic
unbekiimmert fein 3ahlenmdiiges Ubergemidyt in die Waagjdjale
au werfen, fei es in der Politik oder in bder Wirtjdyaft. Je jtdrker die
3entralifation im eidgendifijden Staatswefen, je groBer die Rolle der
Wirtjchajtsverbinde, bdie alle ihr Sdpwergeridyt in der deutjdjen Sdyweiz
haben, um jo nadyhaltiger mwirkt jid) diefer deutid)jdyweizerijdje Cinfluj
auf die romanifdje Scyveiz aus. Diefer Ut , Germanifation” — wenn
man jdhon das Wort verwenden will — geht jede berwufte Abficht und
miffionarijdye Tendenz ab, es fei benn, man wolle eine foldye im beutjdy-
jchweizerijdhen Otolz auf bdie eigene Tiidytigkeit und Leiftungsfibigkeit
erblicken.

176



	Das Geschlecht unserer Fremdwörter

